
endet, wenn das Kind zwei Jahre 
alt ist. „Pro Kind Sachsen“ ist be
fristet bis Ende 2011. „Pro Kind 
Sachsen“ ist eine wissenschaftli-
che Studie, die Alltagsnetzwerke 
und ihre Organisation nicht erset-
zen kann. 

■	 Für Risikofamilien bedarf es inter-
professioneller Hilfen. Das erfor-
derliche Netzwerk muss verläss-
lich (das heißt auch nachhaltig) 
und transparent sein, alle Helfer-
strukturen einschließen und allen 
Familien und Helfern zugänglich 
sein. Dabei ist es dringend erfor-
derlich, dass die Vielfalt dieses 
Netzes durch eine koordinierende 
Instanz gelenkt wird („Kinder-
schutzzentrum“). Dieses Zentrum 
führt auch das Fallmanagement 
durch, entsprechende Informati-
onen müssen dort zusammenflie-
ßen. Die Kinder- und Jugendärzte 
benötigen dringend eine solche 
zentrale Anlaufstelle, die sowohl 
Prävention als auch Intervention 
auslösen kann, den „Fall“ über-
nimmt und zuverlässig rückinfor-
miert.

■	 Für den Informationsfluss zur Ver-
hinderung von Kindeswohlge-
fährdung ist es für alle Ärzte 
wichtig, dass Datenschutz und 
Schweigepflicht rechtsverbindlich 
geregelt sind. Es gibt einen gro-
ßen Graubereich, bevor harte 
Fakten einer Kindeswohlgefähr-
dung die Datenweitergabe auch 
gegen den Willen der Eltern 

1. Treffen der 
klinischen Ethik­
komitees

In jüngster Zeit hat der Bedarf an 
Ethikberatung aufgrund der medizi-
nischen Möglichkeiten und der juris-
tischen Unsicherheiten gerade für 
moralische Alltagsprobleme im Klinik- 
und Hausarztbereich zugenommen. 
In Deutschland konzentrierten sich 
die Bemühungen der Ethikberatung 
bisher vor allem auf stationäre Ein-
richtungen. Zukünftig sollten aber 
auch Hausärzte auf Wunsch die 
Möglichkeit einer professionellen, 

ermöglichen. Hier sind Justiz und 
Politik aufgefordert, sich klar zu 
positionieren und gesetzliche 
Grundlagen für die Datenüber-
mittlung zu schaffen.

■	 Früherkennungsuntersuchungen 
müssen allen Kindern zugänglich 
gemacht werden. Die  kinderärzt-
lichen Vorsorgeuntersuchungen 
sind unabdingbar. Wir fordern, 
die Vorsorgeuntersuchungen zur 
Pflicht zu erklären. Früherkennungs
untersuchungen auf behandelba
re endokrinologische und Stoff-
wechselerkrankungen (Neugebo-
renenscreening) sollen ebenfalls 
verpflichtend sein. Finanzielle 
Mehraufwendungen aus der 
Durchsetzung verpflichtender 
Maßnahmen sind aus öffentli-
chen Mitteln zu begleichen.

■	 Die Bundesländer Saarland, Hes-
sen und Bayern berichten über 
sehr gute Erfahrungen mit ver-
bindlichen Früherkennungsunter-
suchungen (sie sind Bestandteil 
des Kindergesundheitsschutzge-
setzes), auch in Nordrhein-West-
falen ist die Einführung noch in 
diesem Jahr vorgesehen. Wir 
empfehlen dem Sächsischen 
Sozialministerium dringend, sich 
diesem Konzept anzuschließen. 

■	 Wir empfehlen dem Sächsischen 
Sozialministerium, allen Eltern mit 
einem Neugeborenen ein Merk-
blatt zum Kinderschutz zur Ver-
fügung zu stellen, in dem alle 
Vorsorgeuntersuchungen für Kin-

interdisziplinären ambulanten Ethik-
beratung nutzen können. Sie sind 
herzlich eingeladen zum fachlichen 
Austausch am 15. April 2009, 18.30 
Uhr, in den Plenarsaal der Sächsi-
schen Landesärztekammer, Schüt-
zenhöhe 16, 01099 Dresden.

Programm
18.30 Uhr: Begrüßung 
Prof. Dr. med. habil. Jan Schulze, 
Präsident der Sächsischen Landes-
ärztekammer
18.40 Uhr: Organisationsethik und 
Ethikberatung als ärztliche Heraus-
forderung
Prof. Andreas Heller, Wien

der (Stoffwechseluntersuchungen 
nach der Geburt, Vorsorgeunter-
suchungen bei Kinder- und 
Jugendärzten in der Praxis und 
im Öffentlichen Gesundheits-
dienst) vorgestellt werden.

■	 Öffentlich empfohlene Impfun-
gen sind eine vorzügliche präven-
tive Maßnahme auch im Kinder-
schutz. Bei Aufnahme von Kin-
dern in Kindertagesstätten und 
Gymnasien ist stets eine ärztliche 
Bescheinigung über die Vollstän-
digkeit von Impfungen vorzule-
gen. Die Einrichtungen sollten 
berechtigt werden, eine Auf-
nahme bei nicht durchgeführten 
Impfungen abzulehnen.

Korrespondenzadressen:

Dr. med. Klaus Hofmann
Landesvorsitzender Berufsverband der 

Kinder- und Jugendärzte
Geschwister-Scholl-Str. 29, 09244 Lichtenau

E-Mail: kinderklinik@skc.de

Dr. med. Elke Siegert
Abteilungsleiterin Kinder- und 

Jugendärztlicher Dienst
Dürerstr. 8, 01307 Dresden

E-Mail: ESiegert@Dresden.de

Dr. med. Thomas Stuckert
Chefarzt Kinderzentrum 

Heinrich-Braun-Klinikum Zwickau gGmbH
Vereinigung Leitender Kinderärzte und 

Kinderchirurgen Sachsens

Dipl.-Med. Ingrid Carl
Vorsitzende im Fachbeirat Kinder- und 

Jugendärztlicher Dienst im Berufsverband 
Öffentlicher Gesundheitsdienst in Sachsen

Dr. med. Stephan Rupprecht
Kinder- und Jugendarztpraxis in Dresden

19.30 Uhr: Braucht der ambulant 
tätige Arzt eine Ethikberatung? 
Dr. med. Thomas Lipp, Leipzig
Ist alle Beratung Ethikberatung?
Prof. Dr. med. Frank Oehmichen, 
Kreischa  

Bewertung für das Sächsische Fort-
bildungszertifikat mit 2 Fortbildungs-
punkten.

Anmeldung bis 10. April 2009:
Frau Ingrid Hüfner
Telefon: 0351 8267-161
Fax: 0351 8267-162
E-Mail: presse@slaek.de
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